
9Dienstag, 7. Juli 2020
Nordbayerischer Kurier

Abonnementservice:
Tel.: 0921 294-294, Fax: -194
E-Mail: kundenservice@kurie

Anzeigenservice:
Tel.: 0921 294-394, Fax: -397
E-Mail: anzeigen@kurier.de

Stadtredaktion:
Tel.: 0921 294-163, Fax: -180
E-Mail: stadtredaktion@kurie

Leserbriefe:
Tel.: 0921 294-165, Fax: -160
E-Mail: leserbriefe@kurier.de

LESERSERVICE

VON TAG ZU TAG

Fahr Rad

F ahrtmehrFahrrad,habensie
gesagt.EsmachtSpaß,haben

siegesagt.Zudemseiesgesund,
undmanleisteaucheinenaktiven
BeitragzurVerkehrswende,weg
vonderBenzinkarrealsalleiniges
Fortbewegungsmittel.Undinder
Tat–aufkurzenStreckengibtes
kaumeinbesseresTransportgerät
alsdasFahrrad.Wassichauchin
denVerkaufszahlenderHändler
niederschlägt,diesichkaumnoch
vorKundenrettenkönnen.Also
raufaufdasVeloziped,undabmit
wehendenHaarenaufdemAllee-
Radweg(dendieStraßenplaner
voneinst ineinemlichtenMoment
nichtderMotorsägezumFraße
vorgeworfenhatten)vonBindlach
nachBayreuth.EinenälterenMann
(gut,manistselbstnichtmehrder
Jüngste,abergeschenkt)überholt,
deranseinemDrahtesel lehntund
eineZigaretteraucht.Na,Kollege,
denktmansichbeimVorbeifahren,
dochetwaszusehrdieLungege-
teert?Esreichtwohlnichtmehrmit
derPuste,dieKonditionist imKel-
ler.Harhar!NurumeinpaarMinu-
tenspäterselbstvonebenjenem
Menschenüberholtzuwerden.Lo-
cker, flockig,völlig lässig.Achherr-
je.Waswardasdenn?EinWeltbild
kollabiert.DocheingenauerBlick
aufdasFahrzeugbringtdesRätsels
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„Opfer des Menschen“ wird Opfer des Abriss-Baggers
Es ist so aktuell wie riesig. Und es
ist bald Geschichte: Eines der gro-
ßen Graffiti in Bayreuth am ehema-
ligen Rüskamp-Gebäude in der Pot-
tensteiner Straße wird nicht mehr
lange zu sehen sein. „Opfer des

und Ron vor ziemlich genau 20 Jah-
ren ihr Graffiti genannt und auf die
Zerstörung der Natur aufmerksam
gemacht. Da das Rüskamp-Gebäu-
de abgerissen wird, weil es Platz
machen soll für ein urbanes Stadt-

verwoben werden sollen, ver-
schwinden auch dieGraffiti mit den
Wänden. Bereits in den vergange-
nen Wochen war die Wandverklei-
dung mit weiterer Dosen-Kunst ab-
genommen und entsorgt worden.

franken und mit einem feinen Näs-
chen für Bayreuth-Charakteristika
ausgestattet, sagt: Von einer
„einstigen Hochburg der deut-
schen Sprayerkunst“ bleibe über
kurz oder lang „hauptsächlich das

nahe des Röhrensees künftig Men-
schen leben können. Doch war das
Gelände der Firma Rüskamp seit
Jahren ein Treffpunkt der Bayreu-
ther Kunstszene. Traurig stimmt
mich vor allem, dass 130 laufende

Gesicht zeigen für die Demokratie
Neues Förderprogramm bringt Bayreuth jährlich 139 000 Euro – Ab jetzt mit Projekten bewerben
BAYREUTH

VonAndreasSchmitt

PeterWeintritt gibt einBeispiel. „Es
geht um die einzelnen Bäume im
Wald“, sagt der Vorsitzende des
Vereins Schoko. „Denn ohne die
Bäume gibt es keinen Wald.“ Und
genauso sei es mit der Demokratie.
„Auch sie ist nicht selbstverständ-
lich“, sagt Weintritt bei der Vor-
stellung des neuen Förderpro-
gramms „Partnerschaft für Demo-
kratie Bayreuth“ am Montag im
StadtteilbürovonSt. Georgen.

100MillionenEuro investiert der
Bund von 2020 bis 2024 deutsch-
landweit in die Demokratiebil-
dung. 139 000 Euro fließen jähr-
lich nach Bayreuth. 14 000 Euro
davonmuss die Stadt zuzahlen, um
dasFördergeld zubekommen.

„Mit dem Programm soll die De-
mokratie gefördert, Vielfalt gestal-
tet und extremistischen Bewegun-
gen vorgebeugt werden“, sagt
Kerstin Guthmann von der exter-
nen Koordinierungs- und Fachstel-
le des Projekts „Demokratie leben“.
In ihm sind Ehrenamtler, die Stadt
und der Verein Schoko organisiert.
Guthmann: „Der Bund hat ent-
schieden, dass Geld fließt, wenn
mansich zusammentut.“

„Wir wollen Prozesse in Gang
setzen und der demokratischenGe-
sellschaft Gesicht verleihen“, sagt
Peter Müller, der ehrenamtliche
VorsitzendedesBegleitausschusses
des Projekts. Die Projektverant-
wortlichen mussten eine lokale
Strategie der „Partnerschaft für De-
mokratie in Bayreuth“ entwickeln,
so eine Vorgabe des Bundes. Deren
Basis ist die Demokratiekonferenz,
an der jeder teilnehmen kann. Dort

wird festgelegt,was das Fördergeld
bewirken soll.

Auf die Konferenz bauen zwei
Säulen auf. Im Begleitausschuss
sitzen unter anderen Vertreter der
Caritas, der Altstadtschule für Päd-
agogik, des Vereins Bayreuth ohne
Gewalt sowie Vertreter der Stadt.
Die zweite Säule ist das Jugendfo-
rum. „In Workshops sollen die Ju-
gendlichen lernen, sich über kom-

munale Entscheidungsprozesse
ihreGedankenzumachen.“

18 000 Euro sind für das Jugend-
forum vorgesehen, 10 000 für Ver-
netzung, die Demokratiekonferenz
und Schulungen. Für die Förde-
rung von Projekten gibt es 55 000
Euro. Die restlichen 56 000 Euro
sind Mittel, um die Hauptamtlich-
keit vonKerstinGuthmannund von
Manuela Höchner vom städtischen

Amt für Kinder, Jugend, Familie
und Integration zu sichern. Höch-
ner arbeitet die Hälfte ihrer Zeit für
„Demokratie leben“.

Und wohin könnte das Projekt-
geld konkret fließen? Die Ideen
sprudeln. „Man könnte einen
Sportverein mit vielen Spielern mit
Migrationshintergrund unterstüt-
zen“, sagt Karl Schöne, der päd-
agogische Leiter des Schoko-Ver-

eins. „Oder wir fördern einen
Escape Room, um sich mit Ver-
schwörungstheorien auseinander-
zusetzen“, sagt Guthmann. Sie hat
noch eine Idee. „Wenn in einem
Kindergarten demokratische Ver-
haltensweisen mittels eines Thea-
terstücks eingeübt werden sollen,
wäre das absolut förderfähig.“ Und
auch Peter Müller hat noch ein Bei-
spiel. „Wenn ein Verein etwas zu
denThemenVielfalt, Toleranz oder
Ausgrenzungmachenwill, ist er bei
uns gut aufgehoben.“ Guthmann
legt nach. „Auch ein politischer
Frühschoppen zu verschiedenen
Themenkönnte förderfähig sein.“

AuchStreetworker für
Demokratie soll esgeben

Vereine und zivilgesellschaftliche
Akteure können sich ab sofort be-
werben. Danach wird entschieden,
ob der Vorschlag Sinn macht und
Hilfe beim Einreichen der Unterla-
gen und beim Vorbereiten der Pro-
jekte gegeben. „Jugendliche sollen
selbst erleben, wie sie sich demo-
kratisch beteiligen und etwas be-
wegenkönnen“, sagtWeintritt über
ein wichtiges Ziel des Projekts.
Unterstützt werden können sie da-
bei auch von einem Demokratie-
Streetworker, der mit einem Ho-
norarauftrag angestellt werden
soll. Themen gebe es genug, so
Weintritt. „Die Größe von Schul-
klassen ist für die Bildungschancen
ein großer Faktor. Davon ist jeder
betroffen, dakann jedermitreden.“

INFO:Wersichmit seinem
Projekt bewerbenwill,
schreibt eineMail andemokratie
@schoko-bayreuth.de

FürsFotoginges indenGartendesStadtteilbürosSt. Georgen.PeterMüller,ManuelaHöchner,KerstinGuth-
mann, Peter Weintritt und Karl Schöne (von links) stellten am Montagvormittag das neue Förderpro-
gramm „Partnerschaft für Demokratie in Bayreuth“ der Aktion „Demokratie leben“ vor. Foto: Andreas Schmitt


